
NACHRICHTEN

WEGEN CORONA

Auch der Hexenball
findet nicht statt
VS-Villingen (sk) Es hat sich
schon abgezeichnet, jetzt hat
sich auch die Hexenzunft auf-
grund der aktuellen Corona-
Lage schwerenHerzens dazu
entschlossen, denHexenball
am 18. und 19. Februar 2022 in
der Neuen Tonhalle abzusagen.
„Wir haben langemit dieser
Entscheidung gerungen, aber
die Gesundheit unserer Gäs-
te sowie aller Ballakteure geht
einfach vor“, begründet der 1.
Zunftmeister, Meik Gildner, die
Absage. Stattdessen laufen hin-
ter den Kulissen bereits die Vor-
bereitungen für einen digitalen
Hexenball. „Sobald alle Details
feststehen, werdenwir entspre-
chend informieren“, verspricht
Gildner. Immermehr Zünfte
sagen ihre Bälle ab.

HOHER SACHSCHADEN

Auto wird von einer
Dachlawine getroffen
Villingen-Schwenningen (sk)
Erheblichen Sachschaden hat
eine Dachlawine amMontag-
abend gegen 21.30 Uhr auf der
Wilhelmstraße in Schwennin-
gen verursacht. Nachdem es
zuvor heftig geschneit hatte,
löste sich von einemGebäude-
dach eine Schneelawine und
begrub einen vor demHaus
geparkten VWunter sich. Am
Auto entstand laut Polizei ein
Sachschaden inHöhe von rund
5.000 Euro.

AUTO BRENNT AUS

Zwei Leichtverletzte bei
Frontalzusammenstoß
Villingen-Schwenningen (sk)
Zwei Leichtverletzte, ein aus-
gebrannter Kia und ein demo-
lierter VWGolf sind die Fol-
gen eines Überholmanövers
auf der Kreisstraße 5716 zwi-
schenMönchweiler undOber-
eschach. Das teilt die Polizei
mit. Eine 20-jährige Kia-Fahr-
erin fuhr auf der K 5716 in
Richtung Obereschach. Etwa
einen Kilometer vor Ortsbe-
ginn überholte sie einen Audi
und achtete nicht auf eine
18-jährige VWGolf Fahrerin,
die sich imGegenverkehr be-
fand. Die Autos stießen frontal
zusammen. Beide Frauen er-
litten leichte Verletzungen und
konnten sich selbst aus ihren
beschädigten Autos befreien.
Rettungswagen brachten sie in
eine umliegende Klinik. Der
Kia fing nach der Kollision Feu-
er und brannte bis zumEin-
treffen der Feuerwehr komplett
aus. Den Schaden an den bei-
den älteren Fahrzeugen bezif-
ferte die Polizei auf rund 6.000
Euro.

Villingen-Schwenningen – Die Coro-
na-Pandemie trifft viele hart. Sogar
in etablierten Einrichtungen wie der
VS-Kunsteisbahn braucht es Hilfe von
außen, um den Betrieb zu bewältigen.
Es ist grotesk: Einerseits verdoppelte die
Einrichtung zuletzt ihr Jahresdefizit auf
500.000 Euro, andererseits herrscht in
der Einrichtung kaum zu bewältigen-
derAndrang. VSon Ice – so sieht es hin-
ter denKulissender SchwenningerAre-
na aus.
Das Eislaufstadion in Schwennin-

gen ist wie viele Freizeit- undUnterhal-
tungsbetriebe der Stadt ein Zuschuss-
Empfänger. 200.000 bis 250.000 Euro
Defizit pro Eis-Saison – daswar bislang
die Regel. Zuletzt färbten sich die Bi-
lanzzahlen von rot zu tiefrot. Die Coro-
na-Krise und ihre Folgen.
KlausHässler ist derGeschäftsführer

der Einrichtung. Er erklärt die Finanz-
lage des kommunal geführten Hauses
mit den Entwicklungen rund um die
Viruskrise. Seit Monaten gebe es keine
Zuschüsse mehr von Bund und Land
wie noch zu Ausbruch von Corona im
Frühjahr 2020. „Seit den ersten Mona-
ten von 2021 gab es da nichts mehr“,
schildert Hässler, der die Bilanz zuletzt
demGemeinderat vorgestellt hatte.
Zudem gelte es den Zuschaueraus-

fall zu verkraften. Eigentlich kommt es
demEislaufbetrieb somit gelegen, dass
er seitWeihnachten geradezubestürmt
wird. Die Villinger Familien drängen
aufs Eis,Müttermit Kindern, ältereHer-
ren mit den Enkeln. „Wir werden über-
rannt“, sagt Klaus Hässler am Montag
nach Neujahr. Mit dem normalen Per-
sonalbestand sei die Lagenichtmehr zu
bewältigen gewesen. Dies liege vor al-
lem an den Corona-Auflagen. 2G-Plus
lautet es am Eingang. Mit riesigen Fol-
gen für alle Beteiligten.
Hässler: „Wir haben jetzt zusätzlich

Security am Eingang, wir haben das
anders nicht mehr wirklich geschafft.“
Ein Mitarbeiter prüft vor der Halle die
in einer Schlange Wartenden auf die
erforderlichen Dokumente. Fast eine
Stunde vor Freigabe der Eisflächemuss
mit diesem Prozedere begonnen wer-
den. „Sonst klappt das zeitlich nicht“,
sagt der Geschäftsführer. Gäste kön-
nen sich ausschließlich online einen
Termin reservieren. „Das muss sein,
dass wir die Kontrolle haben, wannwir
unsere aktuelle Obergrenze von 250
Personen auf dem Eis erreichen“, schil-
dert Hässler. Geprüft werdenmüsse je-
des Detail: „Zum Beispiel, wann jeder
geimpft wurde und ob das Zertifikat
jetzt noch gültig ist“, erklärt der Kunst-

eisbahn-Chef weiter. Die meisten Sor-
gen gebe es aktuell wegen des Mas-
kengebots. Die Landesregierung hatte
in ganz Baden-Württemberg Proble-
memit einer schwammig formulierten
Auflage. FFP2-Masken „sollen“ getra-
gen werden, hieß es da. Viele interpre-
tiertendas als eineKann-Vorschrift und
nicht als Pflicht,wie es formaljuristisch
gemeint ist. Bei derHelios-Arena gibt es
bis heute deshalb riesige Probleme.
„Manche kommen mit medizini-

schen Masken“, sagt Hässler und fügt
mit einem Stirnrunzeln hinzu: „Auch
die müssen wir dann leider wegschi-
cken.“ Dass es Unverständnis am Ein-
gang gibt, verschweigt er nicht.Mit die-
sen Kunden entfalte sich dann jeweils
am Eingang eine längere Gesprächs-
phase: „Viele wollen umbuchen und
mit Maske wiederkommen, andere
wollen ihr Geld zurück. Wir erfüllen
diese Wünsche natürlich“, erklärt der
Geschäftsführer. Der Zeitaufwand sei
enorm.Zur Lagebeschreibt KlausHäss-
ler, der vor etwa 20 Jahren als Hallen-

manager erfolgreich dieNeue Tonhalle
inVillingen andenStart gebracht hatte,
auch Hintergründe. Am Montag nach
Neujahr sei die Situation im Büro der
Arena so gewesen: „Wir haben allein
vom Wochenende 1200 E-Mails vor-
liegen.“ Es gebe Fragen zu Vorschrif-
ten-Details oder auch Umbuchungs-
anfragen wegen plötzlich erkrankter
Familienmitglieder. „Wir schaffen es
kaum, das alles sofort zu beantworten.
Hässler bittet die Bürger ausdrücklich
umVerständnis.
Aktuell gibt es drei Laufzeiten pro

Tag: 10 bis 12 Uhr, 14 bis 16 Uhr und 19
bis 21Uhr. Immermitmaximal 250Per-
sonen, alles sei bislang ausgebucht ge-
wesen. Für die Belegschaft gibt es zwi-
schendurch keineVesperpause.Da geht
es dann soweiter: „WirmüssendieUm-
kleideräume desinfizieren, ebenso die
ausgeliehenenSchlittschuheundvieles
mehr.“Unter demStrich seiendie Feier-
tagswochen für die Einrichtung natür-
lich wegen der großen Resonanz posi-
tiv. Fünf Eurobezahlt einErwachsener,

drei Euro ein Jugendlicher, kleine Kin-
der haben freien Eintritt.
Für das Arena-Team ist abends noch

kein Feierabend.KlausHässler zeigt im
Maschinenraum der Einrichtung stolz
denBelegungsplan: Bis um23Uhrwird
hier trainiert. Kunsteisläufer, Bambini-
Puckjäger und viele Vereinsspieler aus
Schwenningen sind eingeschrieben.
Und dann gibt es ja noch die Profi-

sportler, die in der Helios-Arena trai-
nieren und spielen. Alle drücken den
Wild Wings die Daumen. Die Mann-
schaft liegt aktuell auf dem vorletzten
Tabellenplatz. Der Abstieg aus der Ers-
ten Liga droht.
Auf der Tribüne sindderzeit keineZu-

schauer bei den Spielen gestattet. Ein
Transparent von den Fans spannt sich
über die Stehplätze. Geschrieben steht
hier wie eine Anklage: „Trotz 2G-Plus:
Leere Ränge und leere Kassen.“ Die im
Sommer fertiggestellten Lounges im
Obergeschoss der Arena stehen leer.
Designermobiliar, lange Tresen, prall-
volle Kühlschränke. Alles liegt auf Eis.

Eisläufer drängen in die Helios-Arena
➤ Pandemie macht Ansturm
zur Herausforderung

➤ Die Wild Wings spielen
derweil vor leeren Rängen

➤ Corona-Auflagen haben
Folgen für die Einrichtung

Alles parat: Dutzende von Eislaufschuhen warten auf Kundschaft in der Helios-Arena. Hinter dieser Equipment-Parade steckt aber auch
eine Herausforderung. BILDER: NORBERT TRIPPL

Umgestaltung
Die Helios-Arena startete am 4. Sep-
tember 2021 mit verschlanktem Spiel-
feld in die Saison. 26 auf 60 Meter
misst nun die Eisfläche – die Spielfeld-
maße der US-amerikanischen Profiliga
NHL -, ursprünglich waren es 30 mal
60 Meter. Die zuvor 4400 Stehplätze
wurden reduziert auf 2700. Aus 1800
Sitzplätzen wurden 2600 Sitzplätze.
Die Stadionkapazität schrumpfte von
bisher 6200 auf nunmehr 5300 Plätze.
Grund für die Anpassungen seien die
gestiegenen Ansprüche der Fans. (blo)

VON NORBERT TR I PP L
norbert.trippl@suedkurier.de

Blick aus der leeren
VIP-Lounge auf die Eis-
lauffläche der Helios-
Arena. Die Einrichtung
kämpft um bessere
Zahlen und ringt mit
den Auflagen.

Etwa 1000 Unterschriften gegen Spaziergänger – und nun?

Villingen-Schwenningen – Ein Bünd-
nis aus verschiedenen gesellschaftli-
chen Gruppierungen hat am vergange-
nen Samstag etwa 1000 Unterschriften
in der Villinger Innenstadt gesammelt.
Das Ziel war, den als Spaziergänge ge-
tarnten Montags-Demonstrationen et-
was entgegenzusetzen. „Mittlerwei-
le haben wir über 1000 Unterschriften
gesammelt. Es haben in der Zwischen-
zeit auch Leute unterschrieben, die am
Samstag nicht kommen konnten“, in-
formiert Nicola Schurr.

Der SPD-Gemeinderat und Mitglied
bei „VS ist bunt“ ist der Hauptinitia-
tor der Aktion, bei der auch IG Metall,
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher
Kirchen (ACK), der Deutsche Gewerk-
schaftsbund (DGB) Region Südbaden,
„VS ist bunt“ und der Attac-Regional-
verband mitgemacht haben. Schon
jetzt sagt er: „Mit so vielen Unterschrif-

ten habe ich nicht gerechnet.“
Was aber passiert jetzt mit den ge-

sammelten Unterschriften? „Wir sam-
meln weiter und machen dazu eine
Online-Unterschriftenliste“, sagt Nico-
la Schurr. Ob weitere Aktionen geplant
sind, ist ihm zufolge noch nicht klar.
Einen Info-Stand in Schwenningen,
wie am Samstag in Villingen, werde es

wohl geben. Darüber hinaus sei jedoch
nochnichtsKonkretes geplant: „Wir ha-
benklar gemacht, dasswir dieMehrheit
sind.Dahermüssenwir nichtwöchent-
lich eine Aktionmachen.“
VonderMöglichkeit, nebenoder statt

der Unterschrift auch ein Video von
sich zumachen, haben nur wenige Ge-
brauch gemacht. Schurr: „Das wurde
nicht so angenommen. Es gibt viele, die
Angst haben, angegangen zu werden.
Es gibt bislang zehn Videos. Wir müs-
sen schauen, was wir damitmachen.“
Generell ist Nicola Schurr zufrieden,

wie der Samstag lief: „Wir haben ge-
zeigt, dass man seine Meinung äußern
kann, sich aber nicht als große Men-
ge versammeln muss.“ Gefreut habe
es den SPD-Mann, dass neben Derya
Türk-Nachbaur (SPD), Mitglied des
Deutschen Bundestages, und Grünen-

Landtagsabgeordnete Martina Braun
auch Mitglieder anderer Parteien, wie
der CDU-Bundestagsabgeordnete
ThorstenFrei oderMitglieder der Freien
Wähler, seinemAufruf gefolgt waren.

Thema im Gemeinde- und Kreistag?
Auch in der Villinger Innenstadt war
amSamstagVS-Oberbürgermeister Jür-
gen Roth. Auf Nachfrage sagte Presse-
sprecherin Madlen Falke, dass der OB
die Kommunalpolitik der Stadt in das
Themamit einbeziehen will. Bedeutet,
dass das Thema wohl im Gemeinderat
besprochenwird. Die nächsteGemein-
deratssitzung findet am Mittwoch, 2.
Februar, statt. Ebenfalls am Infostand
war Sven Hinterseh. Für den Landrat,
so Pressesprecherin Heike Frank, sei
„die Sache erst mal erledigt“. Er plane
derzeit keine weiteren Schritte.

VON MAT TH I A S JUNDT

Seit Wochen demonstrieren Men-
schen in Villingen gegen Corona-
Maßnahmen. Bündnis möchte den
Demos etwas entgegensetzen

Bei der Aktion gegen
die montäglichen Co-
rona-Demonstrationen
in VS-Villingen konnten
Passanten ihre Ge-
danken zur Situation
auf Plakaten nieder-
schreiben. Außerdem
wurden Unterschriften
gesammelt.
BILD: ROLAND SPRICH
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